
Literarische Umschau 153

Amorbach eitrage Kultur un Geschichte VO Abtei
und Stadt, 206 5,, Tafeln, Amorbach 1953

askamp Fr., Nekrolog und Memorienbu ch der westf Bene-
diktinerinnenabtei Herzebrock, sI Wiedenbrück 1954

escC A., .  D  p rı ft anläßlich des 850 jährigen Jubiläums Klosters
Flechtdorf, SI Korbach

Guxhaven, D u L Denkschrift 600Jahrfeier, SI Melsungen
Von den 1 Aufsätzen befassen sich mit der eigentlichen Geschichte des

schon VOT Bonifatius gegründeten Klosters Amorbach, dessen Mission ın Sach-
SE  3 (Verden) noch wenig beachtet ist (Bauerreiß, Bayerns 12, Beson-
ers beachtenswert die Aufsätze über die Amorbacher Bibliothek mi1t ihrem Vel-

streuten Handschriftenbestand und ine Untersuchung eines wertvollen goti-
schen Evangeliars 11 Kapstadt.

Dankenswerte Herausgabe einer 1n Privatbesitz gelangten Handschrift be-
sonders der westfälischen Familiengeschichte willkommen.

Flechtdorf ist ine Adelsstiftung des beginnenden XIL Jahrh 1n Waldeck.
In der Glaubensspaltung VO  . Landgraf Philipp VO!] Hessen ZUur Lehre

übergeführt. Kurzer Abriß
Die Gemeinde Guxhagen ist schon früh als Eigentum des hessischen Klo-

sSters Breitenau bezeugt und mi1t dessen Geschichte CNg verbunden. Auch Brei-
enau War eın Opfer des Landgrafen Philipp VO'  3 Hessen.
München

Humpert, Theodor, Pfarrei und Kirche GSt Stephan 1n Konstanz.
Konstanz 1957, Kommissionsverlag Verlagsanstalt Merk 6 P 06 PE 284 P

Die Stadtgeschichte VO Konstanz kann sich ZuUur: Ehre anrechnen, daß fast
alle Kirchen un! Klöster des Stadtbezirkes durch geschichtliche Monographien
erschlossen sind. Gt Stephan, eines der bedeutendsten Gt+ifte der Bodenseestadt,
ist durch die vorliegende Studie, nebenbei eın uch rein äußerlich, durch Ein-
band, Ausstattung un Bildbeigaben recht beachtliches Buch, geschichtlich PE1-

arbeitet worden. Die Kirche St. Stephan, deren Patrizınium auf merowingisch-
fränkischen Einfluß hinweist, ist schon 1im frühen Jahrhundert quellenmäßig
faßbar. Das Kanonikerstift soll nach einer spaten Überlieferung VO:  » Bischof
Salomo VO  - Konstanz 900 VO Salmsach nach Konstanz transferiert worden
se1in. 50 wurde die uralte Kultstätte des Bodenseegebietes das würdige Kano-
nikerstift des Mittelalters, dem zumeist eın Kanoniker des Domkapitels die
Propstwürde bekleidete Der Verfasser erforschte die Frühgeschichte, die Ver-
fassung un Verwaltung, die Stiftsämter und Pfründen und das spätere Schick-
cal des Stiftes bis Z endgültigen Aufhebung 1805 Ausführlich wird der
Güterstand un das Vermögen des Gtiftes behandelt Dem Schicksal der Pfarrei
St. Stephan, vielleicht der altesten des Bodenseegebietes, wird nachgegangen.
uch die Bau- un Kunstgeschichte VO St. Stephan erhält eine eingehende
Würdigung un schließlich werden alle der Pfarrei un dem Gtift zugehörigen
Kapellen un: kirchlichen Anstalten aufgezählt. Den etzten Abschnitt füllen die
Personalstandslisten, wobei neben den Pröpsten besonders die Plebane, die
Stiftspfarrer 1ın Erscheinung treten, eın Zeichen, daß die Seelsorge einen hervor-
ragenden Platz 1m SGtiftsleben einnahm. Mit ank dürfen WITr feststellen, daß
die Geschichte VOoO St. Stephan NseTe Kenntnisse über die mittelalterlichen
Kanonikerstifte wesentlich bereichert hat

Hemmerle


